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Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag , den 7. Dezember d Js ,
vormittags von 9—1 Uhr,

Awcch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr.
Mayer, in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen, den 25. November 1914.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.

Berg,  Geheimer Regierunasrar.
Das überaus günstige Ergebnis der für unsere Truppen

>Nl Felde veranstalteten Sammlung von Weihnachtsgaben
hat wiederum in erhebender Weise Zeugnis abgelegt für
die geradezu rührende Opferwilligkeit der Kreisbewohner,
"»ich in ernsten Zeiten nach Kräften mitzuwirken zum
Aohle des Vaterlandes. Durch die große Beteiligung an
dem Liebeswerk ist es möglich gewesen, zwei Eisenbahn¬
waggons mit 130 Kisten und 34 Säcken mit zusammen 3707
Paketen — teilweise mit reichem Inhalt zur Verteilung an
sine größere Anzahl Soldaten geeignet— an die Kriegsfür-
chrge in, Frankfurt a. M. zur Ueberweisung au die Trup¬
pen gelangen zu lassen.

Es ist uns Herzensbedürfnis, bei Bekanntgabe dieses
günstigen Ergebnisses der Sammlung allen, Spendern von
Weihuachtsgaben für die Truppen, sowie allen denen, die
sich um das Zustandekommen des guten Werkes bemüht ha-
dkn, den verbindlichsten Dank auszusprechen.

St . Goarshausen, den 1. Dezember 1014.
Vaterland. Fraueuverein, Kreisverern St . Goarshausen.

Der Vorstand: Frau Landrat Berg.

Schliß-« ReichstWderlchtes eortt2. Dez.
Sie wissen, wir haben beides getan. In Frankreich be-

üegneten wir immer wieder dem Revanchegedankeu; von
Ehrgeizigen Politikern genährt, erwies er sich stärker als
der unzweifelhaft von einem Teile des französischen Volkes
gehegte Wunsch, mit uns in einem nachbarlichen Verhältnis
ä» leben. Mit Rußland kam es zwar zu einzelnen Verein¬
barungen, aber eine feste Allianz mit Frankreich, sein Ge¬
gensatz zu dem mit uns verbündeten Oesterreich und ein
dou panslawistischen Machtgelüsten gezüchteter Deutschen¬
haß niachten Vereinbarungen unmöglich, die im Falle von
politischen Krisen die Kriegsgefahr ausgeschlossen hätten.
Verhältnismäßig am freiesten stand England da. Ich habe
ichon vorhin daran erinnert, mit welcher Emphase die eng-
Nchen Staatsmänner immer aufs neue ihrem Parlament
das ganz ungebundene Selbstbestimmnngsrecht Großbrita-
aiens gerühmt haben. Hier konnte am ehesten der Versuch
o>>einer Verständigunggemacht werden, die tatsächlich den
Weltfrieden garantiert hätte. Danach habe ich gehandelt,
danach mußte ich handeln. Der Weg war schmal, das wußte
Pt wohl. Die insulare, englische Denkart hat im Laufe der
Jahrhunderte einen politischen Grundsatz mit der Kraft ei¬
nes selbstverständlichenDogmas ausgestaltet, den Grundsatz
Nämlich, daß England ein Oberrichteramt für die ganze
^pelt gebühre, das es nur aufrecht erhalten könne durch
hw unbestrittene Seeherrschaft einerseits und das vielberu-
stue Gleichgewicht der Kräfte auf dem Kontinent anderer¬seits.

England >var zwar bereit, sich über Einzelfragen mit
lln3 zu verständigen. Oberster und erster Grundsatz sei-
'wr Politik aber blieb der: Deutschland muß in der freien
Entfaltung seiner Kräfte im Schach gehalten werden. Wir
hnben es an Warnungen bei der englischen Regierung nicht
sthien lassen. Noch zu Anfang Juli dieses Jahres habe
'w der englischen Regierung andeuten lassen, daß mir ihre
Oheimen Verhandlungen mit Rußland über eine Marinc-
wnventioir bekannt seien. Ich habe sie auf die ernste Ge-
W>r aufmerksam gemacht, die diese englische Politik für den
Weltfrieden terge ; vierzehn Tage später schon trat das ein,
Oos ich vorausgesagt habe. Wir haben aus der gesamten
Zige pen Dinge die Konsequenzen gezogen. Schnell himer-
sPwnder habe ich Ihnen die größten Rüstungsvorlagen ge-
'0"cht, die die deutsche Geschichte kennt, und Sie haben in
oller Erkenntnis der Gefahr einmütig und opferbereit be-
'̂ ' lligt, was für unsere Selbstverteidigungnotwendig war.

""d als der Krieg ausgebrochen ist, läßt England jeden
schein fallen. Laut und offen verkündet es: England will
»wpfeu, bis Deutschland niedergezwungcn ist, Wirtschaft
7 und militärisch. Panslawistischer Deutschenhaß stimmt

Adelnd zu. Frankreich hofft,Fnit der ganzen Kraft einer
Oen soldatischen Nation die Scharte von 1870 anszuwet-

Darauf haben wir an unsere Feinde nur die eine Ant-
°« : Deutschland läßt sich nicht vernichten. (Lebhaftes,

l̂ oderholt sich erneuerndes Sehr richtig!) Wie unsere mi-
gŝ ' iche, so hat sich auch die finanzielle Kraft Deutschlands
j'/uzend bewährt, sich rückhaltslos in den Dienst des Ba¬

ulandes zu stellen. Das wirtschaftliche Leben wird ans-
-Erhalten . Die Zahl der Arbeitslosen ist verhältnis-
, Oßig gering. Die Organisationskraft und Organisations-

">t Deutschlands sucht in neuen Formen Nebeln vrzubeu-

gen, Schäden auszngleichen. Kein Mann , keine Frau ent¬
zieht sich der freiwilligen Mitarbeit, keine Werbetrommel
braucht gerührt zu werden. (Sehr richtig! Heiterkeit!)
lind alle zu dem einzigen und großen Zweck, für das Land
der Väter, für die Hoffnung der Kinder und Enkel alles
hinzugeben an Gut und Blut . Wenn dieser Geist, diese
sittliche Große des Volkes, wie sie die Weltgeschichte noch
nicht gekannt hat, wenn der millionenfach bewährte Helden¬
mut unseres Volkes in Waffen gegenüber einer Welt von
Feinden von unseren Gegnern als Militarismus geschmäht
wird, wenn sie uns Hunnen und Barbaren schelten, wenn
sie eine Flut von Lügen über uns und auf dem Erdenrund
verbreiten, ich glaube wahrlich, wir können stolz genug sein,
um uns darum nicht zu grämen. (Lebhafter Beifall.) Die¬
ser wunderbare Geist, der die Herzen des deutschen Volkes
durchglüht, in nie gesehener Einigkeit, in der unbedingten
Hingabe des einen an den anderen, er muß und wird sieg¬
reich bleiben.

Und wenn ein ruhmvoller, wenn ein glücklicher Friede
erkämpft sein wird, dann wollen wir diesen Geist Hochhal¬
ten als das heiligste Verniächtnis dieser furchtbar ernsten
und großen Zeit! Wie vor einer Zaubcrgewalt sind die
Schranken gefallen, die eine öde und dumpfe Zeit lang die
Glieder des Volkes trennte», die wir gegeneinander aufge¬
richtet hatten in Mißverstand, in Mißtrauen und Mißgunst.
Eine Befreiung, eine Beglückung ist es, daß nun einmal
dieser ganze Wust und Unrat weggefegt wird (Bravo !), daß
nur der Mann gilt, einer gleich dem andern, einer dem an¬
deren die Hand reichend, für ein einziges und heiliges Ziel.
(Bravo!) Ich wiederhole noch einmal das Wort, das der
Kaiser sprach, als der Krieg ausbrach: Ich kenne keine Par¬
teien mehr, ich kenne nur noch Deutsche. Wenn der Krieg
beendet sein wird, werden Parteien wiederkehren. Ohne
Parteien , ohne politischen Kampf kein politisches Leben,
auch für das freieste und einigste Volk. (Erneuter Beifall.)
Aber kämpfen wollen wir dafür — ich für mein Teil ver¬
spreche es Ihnen — daß es in diesen Kämpfen nur mehr
Deutsche geben darf. (Lebhafter Beifall.)

Ich schließe meine kurzen Ausführungen. Die Zeit ist
nicht für Worte. Nicht über alle Fragen die das Volk und
die auch mich im Tiefsten bewegen, kann ich sprechen. Nur
ein's noch: In Treue und mit heißem Danke gedenken wir
der Söhne Deutschlands, die auf den Schlachtfeldern im
Osten und Westen, auf hoher See, an den Gestaden des
Stillen Ozeans und in unseren Kolonien für die Ehre des
Vaterlandes ihr Leben gelassen haben, vor ihrem jetzt ver¬
stummten Heldenmute einigen wir uns in dein Gelöbnis,
anszuharren bis zum letzten Hauch, damit Kinder und En¬
kel in einem stärkeren Deutschland frei und gesichert gegen
fremde Drohung und Gewalt an der Größe des Reiches
weitcrbauen können. (Großer Beifall.)

Und dieses Gelöbnis soll hinausschallen zu unseren
Söhnen und Brüdern, die weiterkämpfen gegen den Feind,
zu dem Herzblut Deutschlands, das in zahl- und namen¬
losem Heldenmute aufwallt, für das wir bereit sind, Alles
hinzugeben, was wir haben, hinausschallen auch zu unseren
Landsleuten im Auslande, den draußen für uns sorgenden,
den von der Heinifahrt abgeschnittenen und gefährdeten,
den widerrechtlich gefangenen und mißhandelten.

Wir halten durch, bis wir Sicherheit haben, daß keiner
mehr wagen tvird, unseren Frieden zu stören, einen Frie
den, in dem wir deutsches Wesen und deutsche Kraft entfal¬
ten und entwickeln wollen als freies Volk. (Ungeheurer,
jubelnder Beifall im ganzen Hause und auf den Tribünen.
Stürmisches Händeklatschen, das sich immer erneut. Die
Beifallskundgebungendauern miuutenlaug.)

Abg. Haafe (Soz.) : Die sozialdemokratische Fraktion
steht nach wie vor auf dem Standpunkte vom 4. August,
daß der Krieg als tiefere Ursache ökonomische Interessen¬
gegensätze hatte. Noch sind unsere Grenzen vom Feinde
bedroht. Daher muß das deutsche Volk auch heute noch alle
Kräfte zum Schutze des Landes einsetzen. Wir bewilligen
daher die Vorlage, dan'kbar gedenkend all derer, die Leben
und Gesundheit hingegeben haben und derer, die unter un¬
säglichen Mühen im Dienste des Vaterlandes stehen. Für
sie muß in weitestem Maße gesorgt werden. Sobald ein
Friede möglich ist und künftige Freundschaft mit den geg¬
nerischen Nationen, muß er geschlossen werden. (Beifall
bei den Soz.)

Abg. Dr . Spahn (Ztr .): Namens aller übrigen Par¬
teien (Bravo) habe ich zu erklären, daß wir zahlreiche Wün¬
sche hinsichtlich der Versorgung der Kriegsteilnehmer, auch
der Aerzte und Lazarettgehilfen, haben. Aber heute kommt
es darauf nicht an. Heute gebietet uns das Wohl des deut¬
schen Vaterlandes: Wir müssen den Krieg führen, durch¬
halten, bis der Sieg errungen ist und ein Friede, der den
ungeheuren Opfern entspricht und der einen dauernden
Schutz gegen alle Feinde gewährleistet. Zu unseren tap¬
feren Soldaten in Heer und Flotte und den Schulter an
Schulter mit uns kämpfenden österreichisch-ungarischen
Truppen haben wir das feste Vertrauen, daß der Kampf bis
zu diesem Ziel geführt wird. (Beifall und Händeklatschen.)

Damit schließt die erste Beratung.
Ohne Debatte werden sodann die Vorlagen in zweiter

Lesung angenommen, ebenso in sofortiger dritter Beratung;
diesmal gegen die Stimme des Abgeordneten Liebknecht.
(Soz.) (Bewegung und dröhnender Beifall.)

Abg. Graf v. Westarp (kons.) berichtet über die Petiti¬
onen, die er der Regierung zur Berücksichtigung zu überwei¬
sen beantragt. Die Bevölkerung von Ostpreußen und El¬
saß-Lothringen könne versichert sein, daß ihre alte Heimat
im alten Glanze wiederhergestellt und sie in ihre Erwerbs¬
stände wieder eingesetzt würden.

Der Reichstag beschließt sodann, der Vorlage betr. Ver¬
tagung bis zum 2. März 1915 zuzustimmen.

Präsident Dr . Kämpf: Wir sind am Ende unserer heu¬
tigen Arbeit angelangt. Ich kann mit besonderer Genug¬
tuung feststellen, daß die Einmütigkeit des deutschen Vol¬
kes, die sich in der Annahme der Vorlagen bekundet hat, in
nichts geschwächt worden ist, und daß das deutsche Volk da¬
durch zu erkennen gibt, daß es den uns aufgezwungenen
Krieg fortsetzen wird bis zu dem Ende, das wir uns gesetzt
haben. Deutschland kann nicht besiegt werden, solange es
einig ist, und auf diese Einigkeit hoffen und bauen wir als
auf das sicherste Palladium unserer Zukunft. (Lebhafter
Beifall.)

Reichskanzler Dr . v. Bethmann Hollweg verliest sodann
die kaiserliche Verordnung betreffend Vertagung.

Präsident Dr . Känipf erbittet und erhält den Auftrag,
den Parlamenten 0er verbündeten Nationen Sympathie¬
telegramme zu senden. Er schließt die Sitzung mit den Wor¬
ten: Soeben sind wir am Schluffe unserer heutigen Tagung
angelangt, und wir trennen uns mit dem erhebenden Ge¬
fühl, für das Vaterland getan zu haben, was in diesem
Augenblick unsere Pflicht war. Wir trennen uns mit dem
Rufe: Seine Majestät der Kaiser, unser Volksheer, unsere
Marine, unser Vaterland leben hoch. Das gesamte Haus
stimmt in den dreimaligen Ruf begeistert ein, ohne die So¬
zialdemokraten, die sich ebenfalls von den Sitzen erhoben
haben.

Bm den KrieMlluMlM.
Amtlicher Tligesbericht vom8. Dezember.

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
3. Dez., vorm. Auf beiden Kriegsschauplätzen hat sich nichts
Besonderes ereignet. Oberste Heeresleitung.

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
3. Dez. Sc . Majestät der Kaiser besuchte heute Teile der
in der Gegend von Czenftochau kämpfenden österreichisch-un¬
garischen und deutschen Truppen.

Oberste Heeresleitung.

SrmzWsche Verlvfte.
Rom,  3 . Dez. (Tel. Ctr. Bln.) Der Korrespondent

des „Corriere della Sera " in Nordsrankreich berechnet, daß
bisher das französische Heer mindestens 50 Proz. an Toten,
Verwundeten, Vermißten und Gefangenen habe. Dies
gelte übrigens nur für die Linie und die jüngeren Reserven.
Wo die Territorialtruppen allein sich schlagen mußten, sei¬
en ihre Kontingente fast völlig aufgerieben worden. — Aus
Bentimiglia wird berichtet, daß in den Kasernen an der
Riviera von Nizza bis Mentone insgesamt über 3000 er¬
krankte Farbige aus dem Senegal untergebracht find, die
das rauhe KlimaNordsrankreichs nicht aushalten können.

Frankreich zur Kanzlcrrede.
G en f , 3. Dez. (Tel. Ctr. Bln>.) Nach der Begegnung

mit dem König von England erhielten bei ihrer Rückkehr
nach Paris Poiucaree u. Viviani den Text der Reichstags¬
rede des Reichskanzlersv. Bethmann Hollweg. Darauf
gab das Pressebureau ungefähr folgende Richtlinie für die
der Kanzlerrede gewidmeten Artikel aus : Frankreich bestrei¬
tet, daß seine Diplomatie vor dem Kriegsausbruch eine un¬
tergeordnete Rolle gespielt hat. Es nimmt vielmehr in dem¬
selben Grade wie seine Verbündeten die moralische Verant¬
wortung in Anspruch. Dieser Grundgedanke entspricht
dem Selbstgefühl des gegenwärtigen Regimes.

Die Vorsicht in Paris.
WTB. (Nichtamtlich.) P a r i s , 2. Dez. Der „Temps"

meldet: Die Pariser Museen bleiben vorläufig geschlossen,
da die ungenügende Zahl der Wächter infolge der bevor¬
stehenden Einberufung neuer älterer Jahresklassen weiter
vermindert wird. Vorsichtshalber wurde eine Anzahl Kunst¬
werke in die Provinz versandt und dort verborgen. Im
Louvre ist kein Museumsstück mehr.
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E»glmd:
Der BmemMmd.

Johannisburg , 3. Dez. Nichtamtt. Wolsf-Tel .)
Eine Abteilung Buren hat sich in den Bergen des Maga-
ltesgebieges im Bezirk Krügersdorp sestgesetzt und sendet
Abteilungen aus , um Pferde und Gewehre aus den Farmen
zu requirieren.

Ersitze der Bure«.
Rotterdams.  Dez . (Tel. Ctr . Bln .) Wie der „Dai¬

ly Mail " aus Kapstadt gemeldet wird , befindet sich nun¬
mehr säst der ganze ehemalige Oranjefreistaat in den Hän¬
den der aufständischen Buren . Die Regierungstruppen ha¬
ben sich aus Bloemsontain zurückgezogen.

Die 30 000 Kanadier.
Rotterdam , 3. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Aus einem

Artikel der „Times " geht hervor , daß die 30 000 Kanadier
noch immer im Lager in der Salisbury -Ebene eingeübt wer¬
den. Eine Anzahl „Unerwünschter", die sich zuchtlos zeig¬
ten und dem Trünke ergeben waren , sind nach Kanada zn-
rückgeschickt worden . Niemand weiß noch, so schließt der
Artikel , ob die Kanadier vor dem Frühjahr ans dem Fest¬
land verwendet werden können.

Was geht in Aegypten vor?
R o m , 3. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Der „Corriere della

Sera " meldet : Ein bereits ans Port Said abgegangener
Jndiertransport wurde schleunigst funkentelegraphisch nach
Aegypten zurückgerufen und ist wieder ausgeschisst worden,
{luter Leitung deutscher Ingenieure bauen die türkischen
Truppen eine Feldbahn von Maan nach dem Suezkanal.

Englischer Seeverlust.
A m st e r d a m , 3. Dez . (Tel . Ctr . Bln .) „Central

News " melden aus Hüll , daß die Militärbehörden den
Dampfer „Carl os Aberdeen" festgehalten und den Kapitän
und die Bemannung verhaftet haben. Der Dampfer soll
auf der Reise von Aberdeen nach Hüll ein englisches Unter¬
seeboot gerammt haben. Menschenleben sind nicht ver¬
loren gegangen . Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Ein neuer Protest der Ber . Staaten gegen England.
N e w y o r k , 3. Dez. (Nichtamtl . Wolsf-Tel .) Der

„Newyork Herald " meldet aus Washington , das Staats¬
departement habe einen allgemeinen Protest bei der eng¬
lischen Regierung gegen die Inanspruchnahme des Rechtes
erhoben , amerikanische Ladungen zu beschlagnahmen, die
aus bedingter Konterbande bestehen, für neutrale Häfen
bestimmt uttb an bestimmte Personen konsigniert sind.

England gibt die Sperrung des Suezkanals zu.
W i e n , 3. Dez. (Tel . Ctr . An .) Der „Reichspost"

wird über Gens gemeldet: Das britische Kriegsministerium
hat angeordnet , daß infolge der Sperrung des Suezkmlals
»eitere Hindustransporte über Kapstadt geleitet werden
sollen.

Die Engländer in Aegypten zwischen 4 Feuern.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 3. Dez. (Nichtamtlich.)

Der Führer der ägyptischen Nationalpartei , Mohammed
Ferid , der seit Jahren gegen die Besetzung Aegyptens durch
die Engländer einen erbitterten Kampf führt und vom Aus¬
bruch des europäischen Krieges an hier weilt , erklärte in
einer Unterredung , er zweifle nicht daran , daß die osma-
nische Armee mit Leichtigkeit und bedeutend rascher, als
man glaube, den Suezkanal überschreiten werde. Ebenso
stehe außer allem Zweifel , daß die Aegypter , die die Eng¬
länder , verabscheuten, sich erheben würden , sobald die os-
manische Armee in Aegypten eindringe ; nicht minder die
Sudanesen , sodaß die Engländer zwischen vier Feuer ge¬
raten würden , nämlich die türkische Armee , die Bevölke¬
rung Aegyptens , die Sennssi und die Sudanesen.

Die Besetzung Neupommerns.
"WTB . (Nichtamtlich.) L o n d o n , 2. Dez. Hier ein¬

getroffene australische Blätter bringen Einzelheiten über die
Besetzung der Inseln Neupommerns durch «australische
Streitkräfte . Am 11. September erreichte das ausstralische
Geschwader Herbertshöhe und landete 25 Mann , um von
der ungefähr 4 Meilen landeinwärts gelegenen drahtlosen
Station Besitz zu ergreifen . Die Gelandeten stießen auf un¬
erwarteten Widerstand der Deutschen und der bewaffneten
Eingeborenen , die in Kokospalmen verborgen waren . Ein
australischer Offizier und ein Unteroffizier wurden getötet.
Später wurden weitere 150 Mann gelandet , die unter dem
Widerstand der Eingeborenen bis auf 100 Pards an die
Station herangelangten , wo sich 6 Deutsche und 40 Ein¬
geborene verschanzt hatten . Hier wurde ein australischer
Offizier getötet und einer verwundet . Spät am Nachmit¬
tag ergaben sich die Verteidiger der Station . Während der
Schanzgraben nach Waffen durchsucht wurde , brach ein neu¬
es Gefecht aus , das jedoch die Eroberung der Station nicht
verhindern konnte. Inzwischen hatte eine Infanteriekolon¬
ne widerstandslos den Ort Herbertshöhe besetzt. Ebenso
wurde Rabanl ohne Kampf eingenommen . Am Tage dar¬
auf wurde die Insel als britische Besitzung erklärt . Inzwi¬
schen hatten sich größere Streitkräfte von Deutschen und
bewaffneten Eingeborenen in dem von der Küste bis acht
Meilen entfernten Gebirge Toma verschanzt. Nach einer

WTB . (Nichtamtlich.) Petersburgs.  Dez . Die
„Morning Post " meldet aus Petersburg : General Rennen¬
kamps wurde vom Oberbefehl enthoben, weil er in der Kon¬
zentrationsbewegung zur Einschließung der Deutschen seine
Stellung 2 Tage zu spät erreicht hat.

Unterdrückung sinnländischer Zeitungen.
Petersburgs.  Dez . (Tel . Ctr . Frfrt .) Der rus¬

sische Generalgouverneur von Finnland unterdrückte, wie
der „Fr . Ztg ." gemeldet wird , 14 finnländische Zeitungen,
weil sie die Taten des Kreuzers „Emden " gefeiert hatten.

Die rusiische Flotte in Aland.
Kopenhagen,  3 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) „Politi¬

ken" berichtet aus Stockholm: Die russische Flotte besindet
sich bei den Alandinseln . Im Marinehafen kamen verschie¬
dene Kriegsschiffe an , und andere Schisse sind auf dem Weg
dorthin . Außerdem treffen täglich eine Menge Schiffe mit
Kohlen und Lebensmitteln ein. — Am Montag wurde ein
deutsches Luftschiff über Aland gesichtet.

Wie die Wahrheit ferngehalten wird.
Kopenhagen,  3 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Für die

Dauer der russischen Kämpfe in Polen ist die Einfuhr schwe¬
discher Zeitungen in Rußland vollständig verboten worden.
Somit ist das ' Bekannt,verden der deutschen Schlachtberichte
in Rußland unmöglich gemacht worden.
Die Erschöpfung des russischen Mannschasten-Reservoirs.

WTB . (Nichtamtlich.) B a se l , 2. Dez. Die hiesige
„Nationalzeitung " schreibt, anknüpfend an die Besprechung
des Artikels des „Temps " vom 29 . November über den
Bankerott der deutschen Strategie über die letzten deutschen
Generalstabsmeloungen und die Reise des Kaisers nach dem
östlichen Kriegsschauplatz: „Alle diese Tatsachen sind gewich¬
tige Anzeichen dafür , daß die Schlacht im Osten noch keines¬
wegs entschieden, die Entscheidung aber nahe ist und die
Deutschen ales daransetzen, um den Sieg zu erringen . Die
Berichte des „Temps " und des „Newyork Herald " sind so¬
mit als verfrüht zu bezeichnen. Daß auch die Russen ihre
letzte Karte ausspielen , geht aus der römischen Meldung
hervor , daß 8 Klassen des Landsturms , der sogenannten
Reichswehr, aufgeboten werden . In dem großen Reservoir
an Mannschaften sieht man jetzt den Boden ."

Kristiania,  2 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Einer der
Londoner „Times " aus Petersburg zugegangenen Depe¬
sche zufolge berichtet der „Rjetsch", daß die zwei deutschen
Armeekorps , die in der vorigen Woche durch die neu erschie¬
nenen russischen Streitkräfte bei Brzeziny mit der Umfas¬
sung bedroht wurden , in folgender Weise durchgebrochen
sind: Die Deutschen sandten noch zwei Armeekorps durch
eine Oeffnung im russischen Unifassungsring hindurch dort¬
hin . Was für zwei Armeekorps gefährlich war , gelang jetzt
den vier Armeekorps : sie brachen durch, wenn auch unter
Verlusten.

Aus dem Kaukasus.
K o n st a n t i n o p e l , 3. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Die

türkischen Truppen , die in der Zone Tschorokh vorrückten,
haben einen neuen Erfolg davongetragen und gestern Ar-
danutsch, 20 Kilometer östlich des Tschorokhflusses (Tscha-
ruchfluß) besetzt.

Mere Mächte:

Belgien:
Aufruhr belgischer Gefangener in Holland.

WTB . (Nichtamtlich.) Amsterdam,  3 . Dez. „Han¬
delsblad " meldet ans Zeist: In dem hiesigenJnterniernngs-
lager wurde heute früh von den Belgiern Widerstand gelei¬
stet, worauf die niederländischen Bewachungstruppen Feuer
gaben. Fünf Belgier wurden getötet, 6 verwundet . Bereits
gestern abend war ein gewisser Widerstand unter den Inter¬
nierten bemerkbar geworden. Die elektrische Leitung hatte
man durchschnitten. Es wurde sofort Polizei aus Zeist re¬
quiriert und heute früh wurden Truppen zur Verstärkung
aus Utrecht herangeholt . Es ist noch nicht vollständig ge¬
lungen , den Widerstand der Belgier zu brechen. Nach einer
anderen Meldung aus dem Haag wurden 6 belgische Sol¬
daten getötet und 9 verwundet.

EeMZs:

Beschießung durch Schiffsgeschütze
scheu Truppen ungehindert Toma.

erreichten die australi-

Schlacht bei Lodz.
Rotterdam,  3 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Aus Pe¬

tersburg wird gemeldet, daß der Kampf nordöstlich und süd¬
westlich Lodz der heftigste ist, der bisher stattgefunden hat.
Alle verfügbaren Teile der russischen Armee seien daran be¬
teiligt.

Die Eroberung von Belgrad.
B u d a p e st , 3. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Ueber die Er¬

oberung von Belgrad meldet der „Pesti Hirlap " aus Sem-
lin : Unsere schwersten Geschütze und Monitors nahmen vor
einigen Tagen die Festung Belgrads unter heftiges Feuer.
Die 28 Zentimeter -Geschütze des Feindes wurden bald zum
Schweigen gebracht. Unsere Truppen vollbrachten darauf
eine Bravourleistung . Sie setzten über die Donau nach der
Zigermerinsel und gelangten von dort in die Hauptstadt.
Gestern früh noch, während die beiderseitige heftige Kano¬
nade noch andauerte , begann der Uebergang unserer Trup¬
pen auf der Eisenbahnbrücke, die für den Fußverkehr be¬
reit gemacht war . Inzwischen trieben die an der Zigeuner¬
insel eingedrungenen Truppen die Serben aus ihren längs
der Save belegenen Stellungen hinaus und nahmen Top-
schider und den ganzen Westteil der Stadt . Dann drang
dieser Teil unserer Truppen in die Stadt , der nach Einnah¬
me von Obrenowatsch an der Save entlang vorgerückt war.
Unsere Truppen bauten eine Schiffbrücke

Ein Sonderfrieden mit Serbien.
W i e it' , 3 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Die immer wieder¬

kehrenden Gerüchte über einen Sonderfrieden mit Serbien
werden jetzt durch Erzählungen gefangener serbischer Offi¬
ziere gestützt, wonach der frühere Gesandte in Wien , Si-
nntsch, nach Petersburg entsendet worden sei, um für den
wahrscheinlichen Fall des Zusammenbruchs der zweiten
serbischen Verteidigungslinie die Erlaubnis des Zaren zum
Abschluß eines Separatfriedens zu erwirken.

Verlegung der montenegrinischen Regierung.
Mailand,  3 . Dez. (Tel . Ctr . Frfrt .) Wie die

„Unione " meldet, ist der Sitz der montenegrinischen Regie¬
rung von Cetinje nach Niksic verlegt worden.

Niksic (sprich Nikschitj) ist eine etwa 650 Meter hoch ge¬
legene Stadt fast in der Mitte von Montenegro . Früher
war N. eine wichtige türkische Grenzfestung, die sich an:
8. Sept . 1877 nach siebenwöchiger Belagerung den Monte¬
negrinern ergeben mußte . Niksic ist wohl die modernste
Stadt Montenegros und nicht unbedeutend befestigt.

Italienischer Feldzug in Libyen
Mailand,  3 . Dez. (Tel . Ctr . Blm ) Nach dem

„Avanti bereitet die Regierung einen Feldzug in großem
Stil in Libyen vor , zu dem nächstens 50 000 Mann nach
Afrika abgehen sollen.
Unzufriedenheit der deutschen und österreichischen Reser¬

visten in Nordamerika.
London,  3 . Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Die „Da,ly

Mail " meldet aus Newyork: Tausende von deutschen unv
österreichischen Reservisten befinden sich noch hier und ver¬
anstalten Straßenproteste gegen die Verbündeten . Wah¬
rend der letzten Monate brachen unter ihnen große Unru ^ a
aus . Man nimmt an , daß viele bereit sein werden, an ir¬
gend einem abenteuerlichenUnternehmen an der kanadisches
Küste tcilzunehmen. Die Kanadier untersuchen die Deut¬
schen, die dort eintreffen, aufs genaueste.

Der Kiiiser beim Erzherzog Friedrich
m Oesterreich

Großes Hauptquartier,  3 . Dez., vor«'-
(Amtlich.) Der Kaiser hatte gestern in Breslau eine Be¬
sprechung mit dem Oberkommandierenden des österreichisch'
ungarischen Heeres, Sr . Kaiserlichen und Königlichen Ho¬
heit dem Erzherzog Friedrich , der von Sr . Kaiserlichen uN"
Königlichen Hoheit Erzherzog Thronfolger Karl Franz I ?-
sef und dem Chef des Generalftabs , General der Jnfantenc
Freiherrn Conrad von Hötzendorff begleitet war . Späte
besuchte der Kaiser die Verwundeten in den Lazaretten de,
Stadt . Oberste Heeresleitung.

Die deutsche Kriegsauleihe.
WTB . (Nichtamtlich.) B e r l i n , 2. Dez. In ' der

vom 23. November bis 30. November erhöhten sich die oo"
den Darlehenskassen ausgeliehenen Beträge von 168,6 M«'
lionen Mark aus 1062,5 Millionen Mark . Die Einzahlun¬
gen auf die Kriegsanleihe betrugen in der Zeit vom &s‘
November bis 30. November 333,8 Millionen Mark , sodast
jetzt 4103,7 Millionen Mark aus die Kriegsanleihe eiE
zahlt sind und an der vollen Zahlung der im ganzen gezeich'
neten Summe nur noch acht Prozent fehlen.

Deutsche Männer , keine Ueberseercise machen!
B r e m c u , 3. Dez. (Tel . Ctr . Bln .) Die „WM-

zeitung " warnt alle deutschen Männer vor einer Ausrey
mit neutralen Ozeandampfern , weil neuerdings feiiidllm
Kriegsschiffe auch Ausreisende gefangen nehmen, so veu
spielsweise ans der „Tubantia ", die von Amsterdam na
Buenvs -Aires fuhr , 40 Personen . ,
Verleihung der hessischen Tapferkeitsmedaille an den SM

Die Wiesb . Ztg . erfährt von besonderer Seite:
Großherzog von Hessen, der mit Gefolge am 23. NoveM
Darmstadt ' verließ , um sich im Auto auf den westlmv
Kriegsschauplatz zum 18. Armeekorps zu begeben, folg
ans der Fahrt dahin einer Einladung des Kaisers zn
Essen. Im Verlaufe desselben überreichte der Großherg
dem Kaiser die hessische Medaille für Tapferkeit.

Der volkstümlichste Mann Deutschlands.
Bei der Post ist jüngst eine Feldpostkarte anfgegeoe

worden , deren unvollständige Adresse geradezu ein Alt
tat gegen die Bestimmungen der Feldpostverwaltung ll
nannt werden muß . Daß der Absender so leichtfertig w '
weder Kompagnie noch Regiment und Division anzugeo '
vrag noch hingehen. Er hatte aber sogar die Stirn , nut
einmal den Rainen des Adressaten anzugeben und dev p i
zngemutet , die Karte an den „volkstümlichsten Md
Deutschlands " zu befördern . In diesem Falle bewährte
Feldpost die Findigkeit und den Scharfsinn ihrer alte
Schwester, der Reichspost, und sie stellte die Karte ^ .
neralfeldmarschall v. Hindenburg zu. Ueber diese LeisN
der Feldpost dürfte es im gesamten deutschen Volk nur ,
Stimme der Zufriedenheit geben.

„Das Ganze halt !"
Englische Signale . ^

Ein Berliner Vizefeldwebel eines der jungen
mentet , die bei Dixmuideu und Ppern so heldenhaft km
ten, schreibt in einem Feldpostbriefe : s rcf)

.Bei Dixmuideu rauschten die Kugeln nur so
die Luft . Meist aber schoßen die Feinde zu hoch- ,
mal machten wir uns den Spaß , an einem Bajonett ,
Mantel mit aufgestülptem Helm ein Weilchen hoch äu
ten. Um diesem herum hagelte es dann nur so von
Punkten der feindlichen Linie . Zogen wir ihn dann w .
runter in den Schützengraben, da war er arg zerfetzt.
der tollen Schießerei von drüben , die eine wahnsinnig (
nitionsverschwendung war , gewannen wir langsam -v . ^
Unaufhaltsam rückten wir nach vorn . Und wir sahen 1
die Franzosen und Engländer in ihren Gräben unruhlg ^ .
und her laufen . Auf einmal ertönte das deutsche ^
Das Ganze halt ! Wir waren baff und sahen uns eN »
an . Was sollte das bedeuten? Wir waren ja gern 1 r
besten Zuge . Unser Major fluchte. Aber was half es- t{
Angriff auf der ganzen Front stockte. Doch horch, ba ^ ott,
ein neues Signal . Diesmal hieß es : Essen holen- ll^n
nerwetter noch mal , jetzt wußten wir Bescheid. 4» ult,
die verdammten Engländer uns irre führen , indem I
sere Signale nachäfftenl Das zweite sollte wahrscy
„Zurück" heißen. In der Eile ließen sie das fall )
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schmettern. Na , wir haben uns für den Spaß gehörig re¬
vanchiert. Wir haben uns Essen geholt, aber aus ihren
eigenen englischen Schützengräben.

Die Giftprobe.
Die famose Zeitung „Der Landsturm ", die bis vor kur¬

zem mitten im Feindesland , in Vouziers , von Angehörigen
eines Etappen -Landwehr -Bataillons (Leipzig) herausgege¬
ben wurde , teilt folgendes „wahres Geschichtchen" mit:
„Bei Sedan . Staubige Landstraße . Sengende Hitze. Ober¬
leutnant v. Sp ., ein Schwabe , hat auf dem Marsche ver¬
dächtige Zivilisten ergriffen und verhört sie in der nächsten
Mairie . Devot bringt der Maire dem Offizier ein Glas
Wein , das dieser unbedacht, auf einen Zug hinunterstürzt.
Teufel , das war Gift ! Ein höllisches Feuer in der Kehle
und im Magen . Pistole heraus : „Kerl , was hast du mir
vorgesetzt?" „Ah, bedauerliches Versehen, aber kein Gift,
«ein , nur Essig." — „S —o— ? Flasche her ! Ganz richtig,
Vinaigre de salade. Ob nicht doch Gift ? Na , besser ist
besser, warte mein Freund , ein zweites Mal leimst du einen
deutschen Offizier mit deinem Essig jedenfalls nicht mehr ."
Mit raschem Griff nimmt der Oberleutnant ans dem Wand¬
schrank drei solide Wassergläser, recht nette Hümpchen, füllt
sie bis zum Rande mit dem köstlichen Estig, stellt sie vor
den Maire und der Einfachheit halber auch vor die beiden
Inkulpaten . Darauf mit erhobener Pistole : „Ayez la
bontch mesiieurs ! Un, deux, trois !" Sechs tränende Au¬
gen heben sich flehend zum Himmel . Aber was half 's?
Wuppdich, waren wie beim schönsten Bierjungen die
schmerzlichen drei Gläser Essig hinuntergestürzt . Drei In¬
dianer tanzten wie besessen im Zimmer umher und haben
seitdem einen grimmigen Haß auf alle Essigfabrikanten ."

Verschiedenes.
B e r l i n , 3. Dez. (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Der Ver¬

ein deutscher Lokomotivführer , der der Kaiserin schon vor
einiger Zeit 120 000 <41 für die Fürsorge der Verwundeten
und die Linderung der Not in den durch den Krieg beson¬
ders heimgesuchten Landesteilen im Osten und Westen zur
Verfügung stellte, ließ dieser Spende eine weitere Gabe von
50 000 M folgen , die dem Wunsche des Vereins entspre¬
chend von der Kaiserin für Liebesgaben an die Truppen im
Osten und Westen bestimint worden sind.

Mj«g SW re« Berliftlifte»
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 80.

Oberlahnftein , Wiesbaden , Höchst.
Bille sur Tourbe am 21. 10., 1., 6., 7. und vom 12. bis

14. 11. 14.
1. Bataillon.

1. Kompagnie : Offz.-Stellv . Vizefeldw. Hermann Kalb,
Ransbach , leicht verwundet . — Ers .-Ref. Otto Bender,
Schierstein, l. verw. —• Gefr . d. L. Heinrich Wüst, Ober¬
wallmenach, gefallen . - Wehrm . Karl Herrmann , Mar¬
burg gefallen . — Wehrm . Wilhelm Auster, Niederlahnstein,
gefallen.

2. Kompagnie : Feldw .-Ltn , Ernst Tiepke, Halle a. S .,
l- verw. — Offz.-Stellv . Vzfeldw. Ernst Burow , Relzow,
gefallen . — Vzfeldw. Adam Cäsar , Dernbach, gefallen . —
Vzfeldw. August Pohl , Wiesbaden,, gefallen . — Utffz. Hein¬
eich Diesler , Camp , gefallen . — Wehrm . August Bach, Kal¬
tenholzhausen, gefallen . — Wehrm . Johann Heß, Schein-
sild, gefallen . — Wehrm . Adolf Carthaser , Katzenelnbogen,
gefallen . — Wehrm . Nikolaus Kaye, Eddersdorf , gefallen.
^ Wehrm . Gustav Wolfs, Idstein , gefallen . — Wehrm . H.
Hermes , Niederbachheim, gefallen . — Wehrm . Wilhelm
Troa , Hahnstätten , gefallen. — Utffz. Heinrich Maus , Lier-
vhied, schw. verw. - - Wehrm . Ludw . Neidhöfer, Gutenacker,
schwer verw. — Wehrm . Wilhelm Eberz , Marienrachdorf,
schwer verw. — Wehrm . Heinrich Sternberger , Delken¬
heim, l. verw. — Wehrm . Julius Klein , Nordhofen , l. ver¬
wundet . — Wehrm . Heinrich Fischer, Wallau , l. verw. —
Wehrm . Christian Querbach , Camp , l. verw. — Wehrm.
Wilhelm Hmterwäller , Braubach , l. verw. — Wehrm.
Christian Laur , Hunzel, l. verw. — Wehrm . August Schä¬
ler, Gemmerich, l. verw. — Wehrm . Peter Laubach, Bor¬
stich, l. verw. — Wehrm . Peter Schmidt , Nassau, l. verw.—
Wehrm . Ernst Motz, Oppenweiler , Backnang, l. verw., z.
Tr . zurück. — Wehrm . Heinrich Leonhardt , Weyer, l. verw.
7^ Wehrm . Heinrich Ludwig , Weinähr , l. verw. — Wehrm.
Rich. Peter Michels, Höhr , l. verw. — Wehrm . Karl Lenor,
^ws , l. verw. — Wehrm . Adam Birkenstock, Patersberg,
*• verw. Gefr . d. L. Paul Schneider , Diez, l. verw. —Wehr¬
wann Karl Stauch , Ems , l. verw.—Gefr . Friedr . Schwarz,
Borsten, l. verw.

3. Kompagnie : Utffz. Peter Krämer , Reichenberg, l.
verw. — Utffz. Emil Heiler , Braubach , l. verw. — Wehrm.
Andreas Klee, Espenschied, gefallen . — Wehrm . Emil
^ichenauer , Kleinlieder , gefallen . — Wehrm . Gg . Michael,
^veislinger, Krasolsheim , gefallen . — Res. Karl Gerneroth,
Prernberg , l. verw. — Wehrm . Wilhelm Schmitt 1er, Gei-
sLnheim, l. verw.

. 4. Kompagnie : Ltn . der R . Karl Bestgen, Dattenfeld,
gefallen. — Offz.-Stellv . Vzfeldw. Gustav Hähnel , Mech-
wrsh ., schwer verw. — Sergt . Robert Weber, Mombach,
gefallen. — Gefr . d. R . Jakob Eckblum, Wiesbaden , gefal¬
len. — Gefr . d. L. Jakob Bröder , Camp , gefallen . — Gefr.
r ; L. Josef Knoche, Eversberg , gefallen . — Wehrm . Jakob
Friedrich, Kiedrich, gefallen / — Wehrm . Wilhelm Aul-
wann 1er, Miehlen , gefallen . — Wehrm . Josef Kleinsorge,
Dcsboru , gefallen . — Wehrm . Franz Gnntermann , Hes¬
born, gefallen . — Wehrm . Wilhelm Hammel , Oberhattert,
^fallen . — Wehrm . Wilhelm Schäfer , Oberbachheim, ge¬
fallen. — Gefr . d. R . Wilhelm Gerz 1er, Wirges , gefallen.
T' .Gesr. Friedrich Riehl , Wisper, schwer verw. — Wehrm.
Heinrich Runzheimer , Delkenheim, l. verw. — Res. Adolf
Manz 2er , Woppenhvrth , Berncastel , lchwer verw. —
^ehrm . Heinrich Rammersbach , Oberbachheim, schw. verw.
/st Wehrm . Karl Schmidt 5er, Kiedrich, l. verw. — Res.

Obel, Dachsenhausen, schwer verw.
Füsilier -Regiment Nr . 80.

' wnevurt am 28 . 8., Arepy vom 8. bis 10., Troyou am 26.
jBeremicourt am 17. und 18., Oguolles am 28., Cham-
^ ten  am 28. 9., St . Mard am 2., Rohe am 1., 2., 18. und

29. 10., Le Quesnoy am 1. 11. 14., Andechy am 20 . und
30. 10. und 1. und 4. 11. und Damery am 1. 11. 14.

Füs . Wilhelm Crescelius , Miehlen , l. verw. — Füs.
Werner , Bogel , gefallen . — Füs . Heinrich Bruch, Miehlen,
leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 53, Cöln.
Neuve-Chapelle vom 25. 9. bis 10. 11. 14.

Utffz. d. R . Barz , Cobleuz, gefallen . — Res. Philipp
Kunz, Nochern, vermißt.

Infanterie -Regiment Nr . 131, Mürchingen.
Lihons am 31. und Vermandovillers vom 26 . 10. bis 4.

November 1914.
Musk . August Dauer , Bornich gefallen.

Infanterie -Regiment Rr . 118, Worms.
Le Quesnoy am 31. 10. und Parvillers am 4., 5. und

12. 11. 1914.
Wehrm . Wilhelm Werner , Niederwallmenach , l. verw.

— Wehrm . Wilhelm Haupt , Niederwallmenach , l. verw.
Infanterie -Regiment Nr . 88 , Mainz , Hanau.

3. Bataillon.
Le Quesnoy vom 29. bis 31. 10. und am 1. und 2. 11.

und Dameryam 27. 10. und 4. 11. 14.
11. Kompagnie : Gefr . Michael Stoiber , Weisenau,

(wohnhaft in Oberlahnstein ), vermißt.
Gestorben infolge Krankheit:

Utffz. Edmund Bleidt , Laz. St . Goarshausen 6. 11. 14.
—- Wehrm . Franz Pyna (Pipa ), Laz. Frankfurt a . M . 24.
10. 14. — Wehrm . Johann Josef Wingender , Laz. Wies¬
baden 28. 10. 14. -— Res. Karl Kleber (5. Komp.), Dieden¬
bergen.

A« SM ««d Kreis.
Oberlahnftein , den 4. Dezember.

I :) A u s z e i chn u n g. Herr Kgl. Baurat Henning
Oberlahnftein , Oberleutnant der Landwehr , zurzeit im
Felde , wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

L.H.-L. Eine vaterländische Pflicht!  Der
Kriegsausschuß für warme Unterkleidung hat ein dringen¬
des Bedürfnis festgestellt durch schnelle Umarbeitung wol¬
lener Gegenstände zu geeigneter Unterkleidung unseren im
Felde stehenden Truppen in der rauher werdenden Jahres¬
zeit rasch zu Hilfe zu kommen. Der Anregung anderer Orts¬
gruppen folgend, hat daher der hiesige Deutsch-Ev . Frauen¬
bund beschlossen, Sammelstellen für Wollreste zu errichten.
Es geht die dringende und herzliche Bitte au die gesamte
Bevölkerung , in ihren Schränken und Kasten nach alten
Flicklappen, ausgedienten Kleidungsstücken, Wollresten,
Tüchern , kurz nach allem was von Wolle und sonst nicht
mehr verwendbar ist, zu suchen und rasch heranszugeben.
Die hiesigen Sammelstellen sind bei Frau Prof . Deinet,
Wilhelmstraße , und Frau Herz, Lahneckstraße, eingerichtet,
welche mit dem Kriegsausschuß für warme Unterkleidung
in Verbindung stehen. Die Wollreste werden in Kunst-
wvllfabriken verarbeitet und dienen zur Herstellung von
Militärtuch , Decken usw. Da unsere Wolleinfuhr durch un¬
sere Feinde beeinträchtigt ist, für die Heeresleitung aber be¬
ständig große Mengen von Wollstoffen gebraucht und ver¬
braucht werden , so ist es von größter Wichtigkeit alle  vor¬
handenen Wollreste zu sammeln und den betreffenden Stel¬
len zuzuführen . Es ist eine vaterländische Pflicht!

!-! Patrons  fest . Anläßlich ihres Patronsfestes
kommen die Mitglieder der St . Barbara -Bruderschaft heute
abend 8 Uhr in der „Stadt Mainz " zur Generalversanun-
lung zusammen.

: : : Eine  V e r st e i g e r u n g kriegsunbrauchbarer
Pferde findet morgen , vormittags 10 Uhr, im Hofe der
neuen Dragonerkaserne in Mainz , Mombacherstraße , statt.

Niederlahnstein , den 4. Dezember.
:- : E i n Vortrag  zwecks Vorbereitung zur heiligen

Beichte am Sonntag , den 6. ds. Mts ., (Generalkommuni¬
on), vereinigt heute abend die Mitglieder des kathol. Gesel¬
len- und Lehrlingsvereins im Vereinshause.

Braubach , den 4. Dezember.
(-) E i n G e r st e s s chw a che r , der aus einer Anstalt

in Hachenburg entsprungen war , wurde hier aufgegriffen
und nach der Ermittelung seiner Herkunft der Anstalt wie¬
der zugeführt.

e Osterspai,  2 . Dez. In das Genossenschaftsregi¬
ster wurde bei dem Osterspaier Winzerverein e. G . m. u. H.,
eingetragen : An Stelle des verstorbenen Georg Jakob
Kemp ist der Landwirt Johann Josef Schweikert von Oster¬
spai als VorstandsmitgUed gewählt.

m N a st ä t t e n , 2.  Dez . Beerdigung . Zu einer er¬
hebenden Feier gestaltete sich am Montag die Beerdigung
des ersten im hiesigen Vereinslazarett verstorbenen Krie¬
gers , des Reservisten Stephan Ruthnick aus Ostpreußen,
der nachmittags 3 Uhr auf dem hiesigen Friedhof zur letzten
Ruhe bestattet wurde . Um ihrem Kameraden die letzte
Ehre zu erweisen, traten die verwundeten Krieger des La¬
zaretts Nastätten , ebenso der hiesige Kriegerverband („Ein¬
heit" und „Germania ") mit umflorten Fahnen vollzählig
an . Als ein von den Krankenpflegerinnen nebst Brüdern
des Roten Kreuzes ergreifend gesungener Choral verklun¬
gen war , und Herr Pfarrer Reuß die Einsegnung der Leiche
vorgenommen hatte , ordnete sich der Trauerzug zum Fried¬
hof. Ein sehr zahlreiches Trauergefolge gab dem verstor¬
benen Vaterlandsverteidiger das Geleite, Auf dem Gottes¬
acker wurde der Sarg von Kameraden in das Grab gesenkt;
ergreifender Gesang rief den. Entschlafenen dann ein letztes
Lebewohl nach. An der offenen Gruft hielt Herr Pfarrer
Reuß unter Zugrundelegung der Schriftworte im Römer¬
briefe Paulus 14, 8 eine tiefempfundene Grabrede . Die
beredten Worte der ergreifenden Trauerrede des Herrn
Geistlichen, die mit Gebet und Segen schloß, ließen manches
Auge in Tränen schimmern. Nachdem drei Ehrensalven
dem Heimgegangenen den letzten Scheidegrnß gedonnert
hatten , und herrliche Kranzspenden am Grabe niedergeiegt
waren , verließ die Trauerversammlung still und tiefergrif-
fen die Stätte des Friedens .

' Verwendet
„Kresiz-Pfencitg"

Harken
auf BrMwi, Karton«sw.

Freiwillige vor!
Ringsum die Feinde, sie brachen hervor.

Um Deutschland niederzustrecken,
Da erschallte der Ruf : „Freiwillige vor",
Die Feinde packt grausiger Schrecken.

Denn deutsche Männer jung und alt
Traten rings um die wehenden Fahnen,
Dem Feinde gebietend ein donnerndes „Halt ",
Ganz nach dem Vorbild der Ahnen.

Nicht hier woll'n wir kämpfen in deutschen Gau 'n
Nach Osten und West wir marschieren,
Um dorten zu streiten auf feindlichen Au'n,
Und Gott wird zum Siege uns führen.

Wir haben gekämpft wie's der Kaiser befahl,
Und nicht wie wilde Barbaren.
In unserer Faust der blitzende Stahl
Bekämpft nur bewaffnete Scharen.

__ MUH, j.
Musikalische Edelsteine.

Zwei untrennbare Begriffe sind es nunmehr geworden, daS
liebe Weihnachtsfest und der neue Band Musikalisch » Gd »l-
striur , der fünfte in der Reihe (Jahrgang 1914 15). Wenn auch
bet vielen dieses Jahr der Zuschnitt der Feier eingeschränkt wer¬
den muß, etwa » Musik wird doch nicht fehlen, und da eignet
sich der neue prächtige Band der altberühmten Sammlung ganz
besonders dazu, unsere Gedanken für kurze Zeit in eine friedliche
Welt hinüberzuleiten . Wie alljährlich fetzt sich auch diesmal der
Inhalt aus den besten Schlagern der erfolgreichsten Operelten-
und Tanz -Musik zusammen. Dazu die herrliche Ausstattung uud
der enorm billige Preis von Mi . 4.— für 216 Seiten in feinstem
Einband mit allerbestem Druck und Papier . Wir glauben nicht
zuviel zu sagen, wenn wir behaupten, daß trotz der schweren Zeit
auch dieser Jahrgang auf keinem Weihnachtstisch einer musiklie¬
benden Familie fehlen wird Jede bessere Papier -. Buch- und
Musikalienhandlung hat Exemplare vorrätig , sonst versendet sie
auch portofrei die Hosmusikalicnhandlung Anton I Benjamin.
Hamburg XI, Alterwall.

Mir unsere uerWnudete » Krieger aus der Schlacht hetm-
kehren, schildert eine Dame, welche sich in einer Verpflegungs¬
station betätigen durfte, in der neuesten Nummer (61) der „Mitd-
chcnpost" . Was sie sah und erlebte, ist erhebend für jedes deutsche
Gemüt, und diese Schilderungen sind besonders geeignet, die weib¬
liche Jugend mit solchen Dingen vertraut zu machen. Des Fer¬
neren wird in der Nummer durch Bild und Wort gezeigt, wie es
in einem modernen Sanitätszuge aussieht . Außer weiteren un¬
terhaltenden und belehrenden Aufsätzen, Erzählungen usw. erhal¬
ten die jungen V ädchen in der Nummer genaue Anweisung, wie
sie Schutzhauben mit Brustlatz stricken und Flancllfußlappen Her¬
stellen können, alles für unsere vor dem Feinde stehenden Feld¬
grauen . — Die neueste Nummer der „Mädchcupost" steht Interes¬
senten, soweit der Vorrat reicht, auf einen an die Geschäftsstelle
der . Mädchenpost", Berlin SW . 68, Lindenstr. 25, zu richtenden
Wunsch iPostkarte genügt) gratis und franko zur Verfügung.

Alle Militärpflichtigen , welche
1. im Jahre 1895 geboren sind,
2. dieses Alter bereits überschritten, oder sich noch nicht

vor einer Ersatzbehörde zur Entscheidung über ihr
Militärverhältnis gestellt und

3. diejenigen , welche sich zwar gestellt, über deren Mkli-
tärverhältnis aber noch keine endgültige Entscheidung

getroffen ist
haben sich gemäß § 25 der durch Allerhöchsten Erlaß vom
8. Dezember 1913' geänderten Wehrordnung in der Zeit
vom 1. Dezember bis 10. Dezember 1914 zur Rekrutie-
rungsstammrolle anznnielden.

' Die bei der diesjährigen Friedensaushebung und bei
der Kriegsaushebung für tauglich befundenen, aber noch
nicht eingestellten Rekruten melden sich nicht.

Die in 1895 geborenen Militärpflichtigen haben bei der
Anmeldung zur Stammrolle , sofern sie auswärts geboren
sind, ein Geburtszeugnis vorzulegen.

Sind Militärpflichtige von hier zeitig abwesend (auf
Reisen befindliche Handlungsgehilfen , Schiffer usw.) so
haben ihre Eltern , Vormünder , Lehr-, Brot - und Fabrik¬
herren dieVerpflichtung sie zur Stammrolle anzumelden.

Bei der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle
ist der Losnngsschein (Musterungsausweis ) vorzulegen.

Die Unterlassung der Anmeldungen zieht nach den be¬
stehenden diesbezüglichen Bestimmungen Geldstrafen bis zu
30 <M oder Haft bis zu 3 Tagen nach sich.

Oberlahnftein , den 1. Dezember 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

Alle in der Stadt Uiedrrlahnstein sich aufhallenden

MilitärMtige«,
die im Jahre 1895 und früher geboren sind und über die eine
endgüllige Entscheidung durch die Ersatzbehörden noch nicht er¬
folgt ist, werden hierm t aufgesordert . sich in der Zeit

vom 1. bis 10 . Dezember 1914
im Ralhause zur Aufnahme in die Rekrutierungs -Stammnolle
oder >n deren Berichrigung zu melden.

Die zur Anmeldung verpflichteten, nicht in Niederlahnsiein
geborenen Militärpflichtigen des Jahrganges >995 haben bet ihrer
Anmeldung einen Geburtsschein vorzulegen, der ihnen von dem
Standesamte ihres Geburtsortes auf Ersuchen kostenfrei ausge¬
stellt wird Die Militärpflichtigen früherer Jahrgänge haben bei
der Anmeldung ibren Losnngsschein orzulegen.̂

Sind Militärpflichtige , die sich hier zur Stammrolle anzu
melden haben, zurzeit abwesend 'auf Reise begriff u H.„ dtungs^
gehilfen oder auf der See befindliche Seeleute nsw > tmben ihre
Eltern , Vormünder , Lehr , Brot ' oder Fabrikherr, ! N - Verpflich¬
tung, sic innerhalb des bezeichneten Zeitraumes za, Siammrolle
anzumelden.

Militärpflichtige , die nach Anmeldung zur Stammrolle im
Laufe eines ihrer Mililä,pflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt
oder Wohnsitz verlegen, haben dies sowohl im Ralhause hier, als
auch bei der die Stammrolle führenden Behörde des neuen Auf-
cnthaltsortes innerhalb 3 Tagen anzumelden

Versäumung der Meldefristen entbindet nicht von der Melde¬
pflicht. Die unterlassene Meldung zur Stammrolle wird mit Geld¬
strafe bis zu 3 Mark oder mit Hafk bis zu 3 Tagen geahndet.

N ie d e >l a h n str i n , den 1. Dezember 1914.
Der Bürgermeister : Rody
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Heute eLtscdUet sanft unsere liebe gute
Butter , Gross- und Urgrossmutter

Mathilde Rabeling
Statt jeder besonderen Anzeige.
en Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die Trauer¬

dass mein geliebter Gatte, unser guter Vater, Schwieger-

geb, Segebade
im 82 Lebensjahre.

Karl Rabeling u. Frau , Julie geb. Strackerjan,
Oberst Eekar-t von Wurmb u. Frau , Alma

geb. Rabeling, Wetzlar,
Professor Dr. Carl Denoker u. Frau , Paula

geb. Rabeling, Oberlahnstein,
Regierungsrat Dr. Wilhelm Rabeiing , Berlin,
Oberregierungsrat Jul . Matzenb8Cher u. Frau,

Käthe geb. Rabeling,
12 Enkel und 6 Urenkel.

Oldenburg, 30. November 1914.

Herr Heinrich Holzhansen II
im vollendeten 71. Lebensjahre nach langem , mit grosser Gedul<
tragenem Leiden plötzlich aus unserer Mitte in ein besseres Jer
abberufen wurde.

Um stille Teilnahme bitten:

Die tieftr&uernden Hinterbllehenen

Himmighofen, Ruppertshofen n. Weisel , 3 . Dezember 1914.

Wiedereröffnung meines AMs.
Da ich vom Militärdienst vorläufig beurlaubt bin, io

erlaube mir hiermit anzuzeigen. daß ich meinen

Metzgereibetrieb
morgen Samstag wiederum eröffne und bilte das geehrt«
Publikum um das b sherige Wohlwollen.

Hochachtend

Burg - und Mittelstratze-
Die Beerdigung findet am Sonntag mittag 12l/a Uhr in Himmighofen statt,

Im Saale des fiolels „Deiches ßctis“,
Sonntag» den 6. Dezember 1914, abends 8 Uhr
General ud Slrassanjunge

oder: Einer von der alten Garde.
Volksstück in 4 Auszügen non C Körner

Nachmittags 4' /, Uhr: Volks - und WeihnachtsvNiederlahustein.
Freitag » d. 4. ds. MtsTodes-Änzeige.

Verwandten und Freunden die schmerzliche Mitteilung, dass
es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere gute Tante,
Grosstante und Schwägerin

abends 8 '/2 Uhr im Vereins-
Haufe

UTortFag
zwecks Vorbereitung zur heiligen

Dramatisches Märchen in 4 Anszü,en v -n ' lumer.
Preise der Piätz » der Uartimtttagsr .orsteliuns:

Platz 2b Pfg .. 2. Platz, 1b Pfg Erwachsene zahlen auf aUcn
ätzen 10 Pfg , mehr. (Der Eingang istju  der Nachmittag«

worftrilung durch das « or ).
Es ladet ergebenst ein

km Elissbsibs 213 blsr Beichte und Kormtag , den 6,

im Alter von 82 Jahren , wohlvorberertet durch die hl. aterue-
sakramente, heute nachmittag um 31/* Uhr zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
J. SchindliDg, Magistratsrät, (Aschaffenburg).

Oberlahnstein, Aschaffenburg, Frankfurta. M., Bad Soden,
Wiesbaden , Dorndort , Montabaur, den 3. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet statt am Sonutag , den S. Dezember im An¬
schluß an den Nachmittagsgottesdienst Jß 1̂  Uhr ) Jom Sterbehause
Wilhelmstraße 12. Die Exequien werden Donnerstag , den 10. Dezember,
morgens 71/* Uhr, abgehalten.

K»vr3ee >ocut >«-
$ jssar T& Hs  mit feen besten

i Gaskocher
I Gasbadeöfen»Badewannen »mit und ohne Gas
I Heizung Beleuchtungskörper , Eastifche und
t Schläuche» Petroleum - »nd Spirituskocher
| ——  sowie all'c KrfoHteiie= =
| empfiehlt zu billigsten Preisen.

! Fr. Ernst Thels,ÄÄ
I — Telefon 126 —

Die Vorstände

SeliWstBkete
empfehle

CszmcmRisch«
fertig zum Versand per Pake

0-» Pfg
TOM, ZiMttn,

ZiMkN«. CerilM
m%  WMNMft,

Msceits, Chocslnde.
Kartons in verschied. Größen
MIß. kroewbgen

# Kriezttl«em«„KMMdWs!"
Versammlung

am Samstag » d. 5 . Dez.
ds. Is .» abends8>2 Uhr im

Gasthof Marksburg.
Tagesordnung:

Verteilung der Kalender.
Auszahlung der Weihnachtsspar¬

kassengelder.

Die Beerdigung des seinen Wunden erlegenen
Kriegers

ohlfahrts GeldloseLlltoo Günther
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete ä 3 .30 MK.

Hauptgcwiim 75 000  M .b«r Gel»
Pehua schon am 3.. 4. und 5 Dez., sowie Westfälisch
Auto -Lose ä 50 Psg .» 11 Stück 5 MK. Ziehung
22. Dezember,

Hauptgewinn 10000  Mk . ^^
Empfehle meine so beliebten Glückskuverts u- -

Auto und einem Wohlsahrts -Geldlos inklusive Porto u..
Listen für nur 4 .75 MK . Nachnahme 25 Pfg. teuere.

Inhaber des Eisernen Kreuzes
findet am Kountag , den 6. Dezember ds . Is , nach¬
mittags 3'/, Uhr von Kurgstratze 41 aus statt

Die Kameraden werden gebeten, sich recht zahlreich an
der Beerdigung zu beteiligen.

Antreten 3 Uhr nachmittags im „Hotel Stolzenfels ".
Die Vorstände href. Kriegervsreine.

Besprechung betreffend Erhebuni
der Beiträge.

Verschiedenes.
ieder oingetroffen.

Wilhelm Schiitzel.
Hochstraße.

Der Vorstand

Freitamlk
— Oberlahnstein . —
Morgen Samstag von

9 Uhr ad
“Ir An den Folgen seiner im Kampfe fürs Vater¬
land erhaltenen Verwundung verschied in Braunschweig
unser lieber TurngenosseAnton  Günttiei»

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Er starb den Heldentod für Kaiser und Reich.
Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Andenken be¬

wahren Zur Teilnahme an der Beerdigung am Sonn¬
tag , den 6 Dezember versammeln sich die Mitglieder um
3 Nhr »ei Mitglied Jos Güsgen.

Vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache.
Der Vorstand.

Haupt- und Glückekollekte,
Coblerrz »mr Jesuitersgaffe

Telefon Nr. 744.
In meine so von Glück begünstigte Kellekte fielen tattf

von Gewinnen , welche von mir ausgezahlt wurden
schon6 mal das Große Los.

per Pfund 70 Pfg >. von
Samstag morgen 0 Uhr
ad zu haben.
N.-Lahnftein, Markftr. 31. W ModerneJ zugkräftige

' ReklameNach der Beerdigung findet um 5 Uhr eine kurze Ver¬
sammlung bei Mitglied Peter L-chweikert  statt. pro Zentner Mk. 3 60, gelbe

2.69 Mk. mit Sack gegen
Nachnahme ab Boppard
offeriert

Job. Räder, Boppard
_ Fernruf 251_

Kostenlose Beratung und
Vorschläge über die Aus¬
wahl erprobter Insertions-
Organe durch die älteste

Annoncen-Bxpedition
Haasensteln & Vogler
Afct.-Gas., Frankfurt a. Main

lSchlilerplatz 2 , Eingang Qr.Eschenlicimerstr . 1. Tel. I, 468.

Monatssehrifl zur Selbslanfcrligung der
Kinderkleidung und Kindern äse de.

^ü «r6Gratis -Bailagen : »S
bogon. Winke für Mütter Für die Jug«n<1. Kinderarzt,Keu-he der Kinder. Praktische llisuslrau
Bestellungenzura »chtea S>e |cna»

pro #1 K ? *«»Titel

! 3« alle« Sroerfillei
^ wird schnellst, jedes Kleidungsstück in schw. eingefärbt von in liebevolle

.ÄiiitajatSeräbT!Mrge zu
vergeben.

Näheres in der tzxped.

m--
ÄmM
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